
 
 

 

  

  
 

 

 

Nr. 73. Situationsplan der Villa Pamfili oder ‚Pier- Marini bei Spello.

und weiterhin bei d die‘ Haupteingangspforte. Auf der nörd-

lichen Seitedes. Grundstücks (bei n) ist- gleichfalls eine Auf-

fahrt ermöglicht, und endlich geleitet von dem breit angeleg- - a

“ten Gitterthore (m) an der peruginer Stralse eine‘rampenartig

sich hebende -‚ Rasenfläche = mit Buchsbaumhecken und

dazwischen -eingelegten Stufen zu dem ebenen, mit einem ..

Lusthause (A) geschmückten. Platze (g) vor dem Hauptgebähde.
Alle diese Zugänge begleiten die dichten Reihen schlanker

“  schwarzgrüner Cypressen, welche die. schönste Zierde der

Villa sind. ‘Aus den Bäumen‘ des über der Terrasse aufstei-

“genden Bergabhanges ragt ein.‚schlichter,: ‘alter Thurm.(@)

‚hervor. ‘Den Gemüse- und Fruchtgarten (2, 2) umziehen längs
der. Strafsen schattige Laubengänge. Für alle Bedürfnisse

des Wohlseins ist. gesorgt. -

Ich bedauere, .das ‚Bild der mit meistötlichem Geschick

disponirten Villa, nich durch eine PEIDIRDRONg” .der etwaigen

: Vk

-- Wennman in Spello von einemhoch gelegenenTheile
“ der -Stadt in ‚südwestlicher Richtung auf das Thal hinaus-

schaut bis zum Füfse der jenseitigen Bergkette, welche links
in dem hochthronenden Montefalco ihren Abschlufs findet,

“ wird man zwischen das Grün sanfter Hügelrücken eingebet-
‚tet die Häuser und. Thürme von Bevagna erblicken. Im .

Thal wird man vergeblich nach dem Städtchen ausspähen,,

da wellenförmige Bodenerhebungen es verdecken, welche’ die

Flufsläufe des Topino und des von Spoleto "kommenden Te

verrone, des antiken Clitumnus, begleiten. Indem wir uns

2 Bevagna nähern, lernen wir. zugleich .die eigenthümliche

Bildung des flachen Landstriches am Fulse des MonteSubasio

besser kennen. Die beiden’ Hauptwasserläufe des Thales,

die ich soeben genannt ‚habe, schmiegen sich, Bevagnaum-

fassend, innig an die Abhänge des die westliche Thalwand _:
bildenden Gebirgszuges an. Sie lassen auf diese Weise
zwischen ihrem. flach gewölbten rechten Uferrand und: dem

Stocke des Subasio ein. etwa fünf Kilometer breites ebenes

.Gefild. liegen, in welchem nur unbedeutende, im Sommer.

völlig trockene Bachrinnen ihre gewundenen Pfade suchen
und im Winter ihr Wasser zum Theil mit Hülfe künstlicher

Gräben erst weit interhalbdem Topino zuführen. Wer von
- Foligno’ kommt, schreitet daher anfangs 'einegrofse Strecke “

 Wegs.durch ebene, ‘von Hecken und. Baumreihen unter--

brochene Kornfelder.‘ Unmerklich - senkt und hebt sich die

- ‚Stralse, ‘bis sie den Rand des durch üppigen Pappel- und

Weidenschmuck ausgezeichnöten Topino-Läufes"erreicht. . Am

andern. Ufer wird ‚dann in stärkerer Steigung ..der Rücken

 
Bevagna.

 

Ausstattung des stattlichen mehrstöckigen Casino vollenden

zu können. Nach dem. äufserlichen Anschauen zu urtheilen,

das mir allein vergönnt war, möchte ich vermuthen; dafs die

Anlage „noch dem 16ten. Jahrhundert zuzuweisen sei. „Es

gäben mir aber weder ‘mündliche Aussagen ortskundiger

Leute, noch die älteren Schriften irgend welche Bekräftigung

für diese Muthmafsung, und somit bleiben gerade meine

letzten Mittheilungen über Spello die lückenhaftesten.

Gegenwärtig macht die Villa einen -unfreundlich ver-

‚nachlässigten,  unwohnlichen Eindruck, und. doch wie ange- _

nehmkönntehier der glücklicheBesitzer sein Leben verbringen,

im. undurehdringlichen Schatten der Oypressen die erquickendea

Frische‘ der nahen ‚Berge 'einathmen, und im Hause und auf e Nine

i der Terrasse des ‚köstlichen Blickes: sich erfreuen in die

reiche, weite umbrische' Landschaft.

des von Süden nach Norden gestreckten Höhenzuges gewon-

nen, welcher ‘die ‚von Osten. und Süden herbeiströmenden .

. Flüsse Topino und Teverrone.noch auf eine längere Strecke

‚am Zusammenfluls behindert. ‚Erst ‚sieben Kilometer unter-

halb Bevagna vereinigen beide ihre Fluthen in einem
gemeinsamen, neuerdings corrigirten Bette, und münden

bald unterhalb Bettona in den uns bekannten Chiascio. ‚Der.

Gipfel des zuletzt. beschriebenen Hügelrückens befindet sich.

nahe bei Bevagna. Die Stadt baut sich an seinem steileren

südwestlichen Abhange auf, und reicht: hinab bis zum Tever-

rone. Auf der nördlichen , ziemlich flach auslaufenden End-

kuppe des Hügels liegt zwei Kilometer ‚von Bevagnaentfernt
das Kloster der Madonnadell’ Annunziata, das wir bald ken-

nen lernen werden. Unmittelbar jenseits des . Teverrone
‚steigen die „sorgfältig. .bebauten, an -Fruchtbäumen. reichen

Gehänge des höheren Gebirgs Auf. \

So erfreut sich Bevagna einer behaglichen, freund-

lichen Lage in Mitten einer grünen, des Wasserreichthums

-- wegen stets frischen Hügellandschaft, entbehrt aber derfreien - > -

Umschau auf das herrliche weite Thal, über das Assisi und

Spello und so manche andere Nachbarstädte hinausschauen.

Seitab von den grolsenNPK bleibt Bayagna ein-

'sam undünbeachtet. : ; :

‘ Vor Zeiten ‚war Bevagna bedeutend uräfah als das heu- ,

tige - stille Landstädtchen mit seiner schwachen. Bevölkerung.

Das Alterthum sah hier ein blühendes Gemeinwesen, das
“vielfach  Spüren’ hinterlassen hat. Das Mittelalter. schuf

' nach einer gänzlichen Zerstörung. Bevagna’s' in den Kriegen -


